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1 Der Krieg.
Kriege- W Chronik

Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.
W. Oktober . Der deutsche Kreuzer . Karlsruhe" ver-

kft im Atlantischen Ozean 13 englische Dampfer mit
Mein Gesamtinbalt von 60 000 Tonnen. —Bei den Kmuvten
MÄautschou wird das englische Linienschiff „Tciumvb".
durcheinen deutschen Haubitzeuschub schwer beschädigt. >Bov
" „tschau find mehr als 2500 Japaner gefallen. — Sieg

Österreicher über die Russen bei Jwangorod , die Russen
en 8600 Gefangene und 15 Maschinengewehre. — Nach

.„ zigen Kämpfen schlagen die Österreicher die vereinigt
Bosnien eingedrungencn Serben und Montenegriner und
Zen den Feind zur Flucht.
24 Oktober . Harte Kämpfe auf dem westlichen Kriegs«

latz am User- Bvernkanal. Erhebliche deutsch«
Mfte überschreitenden Kanal im Norden. Bei Upern

Lille dringen die Unfern vor. Englische Schiffe beschießen
„de. Vorschrciten der Deutschen ini Argonnenwald. —
Osten werden russische Angriffe bei Augustow zurück«
ilagen. — Amtliche Bestätigung, daß der englisch«
-zer.Hawke" durch ein deutsches Unterseeboot vernichtet

Das Unterseeboot kehrte unversehrt zurück.
m

Lille war die vorbereitende strategische Handlung zu der
Schlacht bei Ipern . Das Mißglücken der englisch-!
französischen Gegenoffensive gegen Lille ist der zweites
Trumpf im Spiele der Deutschen. Gelingt es den!
Deutschen, den feindlichen rechten Flügel von la Bassöe!
auf Bethune und weiter zurückzudrehen, so wird dieser
auch von seiner ideellen Verbindung mit Arras ab¬
geschnitten und gegen die Küste gedrückt. Es fragt sich
also heute mehr denn je, ob die Verbündeten in dem
Raume von Dünkirchen noch kräftige Reserven stehen
haben. Ob die Vierlinie selbst noch unerschüttert ist, ist
Nicht erkennbar, doch scheint das Vorgehen südlich der
Lys diese, wenn es nicht zum Stehen gebracht wird »,
von selbst unhaltbar zu niachen. Da es sich um eine«
Bewegungskampf handelt, reifen die Entscheidungen
schneller.

Die große Schlacht im Westen weist von Tag zu Tag
' : öie Merkmale der herannahenden Entscheidung auf.

krstehlich, wenn auch bei den obwaltenden Ber¬
sten nur langsam, macht sich der immer stärker
nde deutsche Druck bemerkbar und setzt sich in Teil-

ge um, die auf das Gesamtergebnis allmählich ihre
üben müflen.

tere erfolge auf dem reckten flöget
Das deutsche Große Hauptguartier gab am 24. Oktober

Mittags die folgende Schilderung der Lage heraus , die
>W.T.B. verbreitet wurde:

Die Kämpfe am Vier —Vpre .skanalabschnitt sind
herordentlich hartnäckig. Im Norden gelang es unS,
^ erheblichen Kräften den Kanal zu überschreiten.

Bvres und südwestlich Lille drangen unsere
pen in heftigen Kämpfen langsam weiter vor.

ühende wurde gestern in völlig zweckloser Weise von
Wen Schiffen beschossen.
JmArgonnenwalde kamen unsere Truppen eben-

vorwärts : es wurden mehrere Maschinengewehre
utet und eine Anzahl Gefangener gemacht. Zwei
lzösische Flugzeuge wurden hier heruntergeschoffen. —

jKörblidj Toul bei Flirey lehnten die Franzosen eine
*“ uns zur Bestattung ihrer in großer Zahl vor der

M liegenden Toten und zur Bergung ihrer Ver-
.angebotene Waffenruhe ab.

Westlich Augustow erneuerten die Ruffen ihre
kiffe, die sämtlich abgeschlagen wurden,
uf die den Deutschen geglückte Unschädlichmachung

M französischer Flugzeuge bezieht sich wahrscheinlich
folgende Nachricht aus Paris : Senator Reymond

wahrend eines Erkundungsfluges von deutschen
ifchwer verletzt. Er landete zwischen den feind-

^ 'Men.und wurde von den Franzosen unter großen
herausgehauen. Reymond konnte noch vor

Lode die Ergebnisse seiner Beobachtungen mit-

_ Günstige Lage für die Deutschen.
W dle Jage auf dem westlichen Kriegsschauplatz am
ifönr •S' r Mnstig für die Deutschen war . wird von
Maschen Sachverständigen der Berner Zeitung
Jlrü  ui den nachstehenden Auseinandersetzungen -

« r.cn: . An> der ganzen Linie von Nieuport bis 7
s? bie deutsche Armee zur Offensive über- I

pp * ' °as ist das wesentliche Merkmal der strategischen

l

Selten und läßt den Schluß zu, daß sie ihren r
»i? «ndet hat und sich stark genug für einen >

Mt offensivem Ziel fühlt . Die Einnahme von I

, Französisches Eingeständnis von Niederlage « .
Auch die französische Heeresleitung kann nicht mehn

umhin, die Fortschritte der Deutschen zuzugeben, wen«
auch in stark verschleierter Forin . Der am 23. OÜobeiü
nachmittags auSgegebene amtliche französische Generalstabs -'
bericht lautet : i

»Auf unserem linken Flügel setzen sehr bedeutende
deutsche Kräfte , deren Gegenn nrt schon gestern gemeldet
wurde , ihre äußerst heftigen Angriffe im Gebiet zwischen
dem Meer, deni Kanal und La Bassee fort. Im ganzen
haben die Verbündeten ihre Stellungen behauptet
Wenn ste auf einigen Punkten weichen mußten, so rückten
sie aus anderen vor. Der Feind zeigte gleichfalls eine
ganz besondere Tätigkeit. In der Gegend von Arras
und an der Somme , und zwar nördlich und südlich
dieses Flusses, rückten wir besonders in der Gegend von
Rosteres -En -Santerre vor. In der Gegend von Verdun
und von Pont -ä-Mouffon hatten wir einige Teilerfolge.
— Von der übrigen Front ist nichts zu melde« Im
ganzen scheint der Feind auf dem größten Teil der
Front , besonders zwischen Nordsee und der Oise, neue
Kraftanstrengungen zu mache« indem er aus neuen
Formationen gebildete Korps verwendet mit neu aus¬
gebildeten annschaften, die einen noch jung, die
anderen z.e,uuch alt, und deren Ofstziere allen Truppen¬
teilen entstamme« Im Rußland südlich von Pilica
halten die Deutschen noch die Weichsel. Außer auf der
Linie Jwangorod - Kozeilice, die sie von Jaroslaw
überschreiten, wurden sie zurückgeschlagen. Die Russen
gehen in dies r Gegend zur Offensive über."

„Wenn die ruhmredigen Franzosen sich darauf be¬
schranken niüssen, zu sagen: »im ganzen hätten die Ver¬
bündeten ihre Stellungen behauptet. Auf einigen Punkten
hatten sie weichen müssen' , jo kann man mit Sicherheit
darauf schließen, daß sie an diesen Punkten schwere Nieder-
lagen erlitten haben und ihre Stellung arg erschüttert
wurde . Die Überlegenheit, die die deutschen Truppen durch
ihre Verstärkungen auf der ganzen Front erlangt haben
und die sich in einer neuen scharfen Angriffsbewegung
kundglbt, spricht sich in der Meldung von „neuen Krast-
anstrengungen " der Deutschen für den kundigen Leser mit
großer Deutlichkeit ans . Die Bemerkungen über das

_e,c D°n den Deutschen herangezogenen Truppen
soll darüber hmwegtäuschen. Wir wissen aber, daß auch
die Verstärkungen tüchtige Feldtruppen sind und daß die
Gegner ihnen nichts mehr an gleichwertigenReserven ent¬
gegenstellen könne« Aus dem französischen Bericht geht
auch, trotz der geschraubten Faffung des Schluffes, hervor,
daß man in Paris von der Niederlage der Russen
bei Jwangorod Kenntnis hat, die ihnen die Österreicher
hergebracht haben. Diese erschienen überraschend dicht bei
der Festung und schlugen dort zwei russische Divisionen,
wober ihnen 3600 Gefangene und 15 Maschinengewehre in
die Hände gerieten.

Der deutsche „Eigensinn ".
Französische Privatdeoeschen gestehen zu. daß man

den deutschen Angriffen sowohl in Frankreich wie in
Belgien die numerische Überlegenheit, gesteigerte Zuversicht
und erhöhten Elan airmerkt. Tatsächlich haben die neu
vor die Front gerücklen deutschen Abteilungen sich den
Stammtruppen mühelos angegliedert. Ihre Feuertaufe
war durch beträchtlichen Gebietsgeminn gekennzeichnet.
Pariser Militärkritiker , wie Oberst Nousset, die deutsche
Schlappen voraussetzte« äußern jetzt, der deutsche Eigen¬
sinn sei ein unberechenbarer Faktor. — Komische Leute,
diese Deutschen! Sind so eigensinnig, daß sie sich gar
nicht an die Voraus !aguirgerr und Wünsche der Pariser
Sttategen kehren und in ihrer hartnäckigen Verblendung
schließlich entgegen dem ausgesprochenenWillen der Fran¬
zosen siegen werden.

21 französische Generale gefallen.
Der Bund zittert , wie aus Bern gemeldet wird,

unter der Überschrift: »Der Blutzoll der französischen
Generale " die . Perseoeranza ", welche die Nachricht bringt,
daß bisher wenigstens 21 französische Generale oder in
Generalsstellungen befindliche Ofstziere gefallen sind.

Unter ihnen find vier Divifionskommandeure : Bridour
lnickt Evdouü. J . .Kaoalleriedivikion. Battisti. 37. In-

fanteriediviston, Naffenel, Kotonratürvrsion, uno Marcos
81. Infanteriedivision zweiter Linie, gefallen am 5. Ottober,
ferner 17 Brigadegenerale oder Obersten in Brigade-
Kommandeurstellungen. Auch die Engländer hätten karrt
»Daily Mail " mehrere Armeekorpskommandeure verlöre«

Unzuverlässigkeit der indischen Truppen.
Konstantinopel , 24. Oktober.

Nach zuverläsfigen Nachrichten ließen die Engländer
m den letzten Tagen zahlreiche englische und kanadische
Truppen nach Ägypten kommen. An beiden Ufern des
Suez -Kanals find allein 14 000 Mann zusammengezogen.
Bon den indischen Truppen , die unlärrgst nach Ägypten
befördert wurden, wurde der größere Teil als wenig zu¬
oerlässig wieder zurückgezogen. Nur ungefähr 1000 Mann
olteben dort. Die Zusammeuziehuug englischer Truppen
in Ägypten wird als Verletzung der Neutralität angesehen
und hier lebhaft besprochen.

Das englische „ Zugeständnis " ,
über das von den Engländern gnädigst gemachte Zu¬

geständnis, auf den aus Anierika nach Europa gehenden
Schiffen je 40 bis 50 deutsche bzw. österreichisch-ungarische
Reservisten zuzulassen, wird von unterrichteter Seite ge-
schrieben:

»Dieses Zugeständnis ist ebenso lächerlich wie der Ent¬
rüstungssturm . der in England sich darob erhoben hat. In
Frage kommt nur eine einzige Linie, die der Holländer,
die Newyork mit Rotterdam verbindet, indem alle Woche
ein Schiff von dort nach den Niederlanden geht. Jedes
Schiff mit 60 deutschen oder österreichisch-ungarischen
Reservisten besetzt, ergibt, daß beide Armeen innerhalb
eines Jahres auf diese Weise eine Verstärkung von je
1000 Mann erfahren könnten. Diese 1000 Mann auf die
verschiedenen Waffen verteilt , wie Infanterie , Kavallerie
Arttllerie ,Pioniere .Verkehrsttuppen , Intendantur , Kranken-
pstege usw., würden innerhalb eines JahreS für jede Truppe
eine Verstärkung von knapp 100 Mann ergebe« "

DaS haben die Engländer als gute Kaufteute auch
wohl selbst berechnet. Sie wollten aber endlich einmal
den Holländern nach so viel Drangsalierungen ein gewisses
Entgegenkommen zeigen, und wie man aus dieser Be¬
rechnung ersieht, konnten sie es tun , ohne die geringste
Gefahr zu laufen, den Gegner auch nur im geringsten
irgendwie zu stärken.

Et« englisches Torpedoboot gesunken.
Die englische Flotte hat einen neuen Verlust zu be¬

klagen, dm die „Times ' einem Unfall zur Last lege«
Da8 Londoner Blatt berichtet darüber:

I D«Senglische Torpedoboot„Dryaden"ist an de*Rordseeküste Schmu ^ :dö ans Grund gc lausen» Die
Marrnkchakt iss "twiii -t. <

Sollte hier^ richt eine Mine oder ein deutsches Kriegs¬
schiff mit im Lrpiel gewesen sein? Auch neulich suchte
man von London aus den Untergang deS Kreuzers
»Haioke" arrfangs als einen Unfall darzustellen, biS es
schließlich nicht mehr abgeleugnet werden konnte, daß er
dem Torpedoschuß eines deutschen Unterseebootes erlegen
war . Jetzt wird von deuttcher Seite amtlich mitgeteilt,
daß das deutsche Fahrzeug wohlbehalten zurückgekehrt ist.

Wie die Engländer in Belgien hauste ».
Brüssel , 24. Oktober.

Leutnarrt Pfeil vom 8. Reserve-Fußartillerieregiment
bat am Tage des Einzuges der deutschen Truppen in
Antwerpen vom Turm der Kathedrale festgestellt, daß
gegen 7j5 Uhr nachmittags vom Fort Töte de Flandres
sowie aus den Schützengräben, die sich längs der Schelde
südlich befände« und von den auf der Schelde befind¬
lichen Seeschiffen die westlichen Teile der Stadt , ins¬
besondere die Grande Place und die Kathedrale beschossen
wurden . Leutnant Pfeil beobachtete wiederholt Schrapnell¬
schüsse unmittelbar vor der Kathedrale und Granatschüfse
in der Nähe des Rathauses und der Kathedrale . Der¬
selbe Offizier hat am gleichen Vormittag aus zurück¬
gelassenen Ausrüstungsstückenund Waffen festgestellt, daß
in den von englischen Truppen besetzten Schlössern Meim-
Hof, Troyente und Pulhof große Verwüstungen angerichtet
worden waren . Sehr wertvolle Möbelstücke waren voll¬
ständig zerschlagen, g, :e Gemälde und Bilder sowie
Leder- und Samtmöbet ivaren zerschnitten, die Schränke
durchwühlt und ihr Inhalt umhergeworfen . In einem
Ledersofa steckte noch ein englisches Seitengewehr.

• fl
JMontenegrlner und Serben gefcblagen.
Wie am Sanufer und bei Jwangorod gegm die

Ruffen, so haben die Österreicher auch in Bosnim gegen
Montenegriner und Serben bemerkenswerte Erfolge ge¬
habt. Am 23. Oktober konnte Feldzeugmeister Potiorek
amtlich melden:

Die starken serbischen und montenegrinischen
Kräfte , welche seinerzeit über die von Truppen ent¬
blößten südöstlichen Grenzteile im östlichen Bosnien
«inaedrunaen sind und die einbeimische moftimische Be-.
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Brunnen zurückkam. langte der Besehl zum Angrlff em
Unsere Soldaten trockneten sich den Mund , orucnen v
Gewehr an die Backe, und das Schlehen begmnt . Dw
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bitterten Kämpfe » im Raum beiderseits der Straß
Makro— Regatica geschlagen und zum eiligen Ruckzug
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weiteren kriegerischen Maßnahmen noch nicht mügeteilt.

Meine ki^ e6Sp2tt . ^ sozialdemokratische Chemnitzer
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ländischen Häsen verboten habe.

S, - » °nrs -b°ud- °° -n,w ->« - MM-N und V "m— daß man nichts auspacken kann, Heule! nawi ww
wir zum ersten Male schlafen können zu 80 Mann , da
alle anderen auf Wache waren.

Die Bahnschienen sind alle von uns um 11 Ü-M
Meter zurückgefetzt worden, da die deutschen B h
schmäler sind als die russischen. DieArbeitgingsehr
lcknell voran , in drei Tagen wurden 30 Kilometer serng.
Gestern kam der Schlettstadter Landsturm mr und l g

8 u 5lte « » Sei b™ « w ° » d' -E
nichts Die Kosaken, die vor einer Woche hier uno oa
als Patrouille gesehen wurden , sind ^ feigeundsollReißaus genommen haben, wenn sie deutsche Truppenlei

g^ ^ Di ? Gegend bietet sehr viel Interessantes . Man sieht
hier grobe Felder und Wälder und hier und da. alle 10 VS
20 Kilometer, einige sehr primitive Hauser. Es sind̂ elend
Baracken, die bei uns die ärmsten Leut« mcht bewohnen
würden . Es ist kaum zu glauben, wie °rm Mid schmutzig
die Leute hier sind. Die Lebensmittel sind Nichl wuer
Das Pfund Fleisch kostet 30 bis 40 Pfennig , eme Gans

1 bis 1 40 Mark. Man bekommt dieselbe sehr leicht,
und R - tttaut ' gibt I auch dazu. Heute wollengj » *ptnp braten lauen . Das kostet nur 2 Mark . An tselramcii
gibt es nur Tee. keinen Wein und kein Bier . Die polnischen
Arbeiter sind die reinsten Sklaven . Dw unmensen F lder
gehören einem Gutsbesitzer, der tn Moskau . Breslau oder
Rußland wohnt . Die Leute, besonders die Frauen und
Kinder, laufen barfuß ; doch viele ^ auen tragen au^
Stiefel . Schnaps gibt es hier keinen. Er scheint wr aue
verboten worden zu sein. Die Leute leben wie das Vieh,
man kann nicht anders sagen. rm

Die Entbehrung des Schlafes und der Aufentha
einem Ort während des ganzen Tag ^ sind sur mich das
schlimmste; man hat keinen Raum , um .etwas hmzulegen.
da wir zuviele beisammen sind. Von einem Bett habe ch
seit bald zehn Wochen keme Spur mehr gesehen. . . Man
erfährt gar nichts, wir bekommen keine Leitungen und
keine Briefe . . . Schicke mir wollene gestreckte Handschuhe,
aber dick müssen sie sein. Geld brauche ich kems. Man
konnte ja in den letzten acht Tagen keinen Mennig aus.
geben! Wir kochen selbst ab . . - Es kam hier und da
niirfi ein magerer Tag vor ; aber das schadet Nichts, wennS? nur?-« baldw>-d-, „Amt. na* s-ul-
Bis jetzt sind wir ja Gott sei Dank recht wohl und

mUtt ärt man noch nichts vom Frieden ? Es wird oj»
Bist langweilig , und dabei steht der Winter vor der Tur.
Dieser macht mir weniger Sorge ; denn obgleich wir Ichon
gefroren haben, ist mir diese Külte viel lieber als die
Nässe und der Regen, unter denen wir m Atztet Zeit zu
fpthm batten Da ich nun, abgesehen von dem, was sich
im eroberten Gebiet abspielt, und von den Militärzügen,
N - T?° p° -n in di. 8rm „ und in d° s -- °b°rt ° B«
bringen, nichts vom Kriege erfahre, so schreibe du mi
etwas vom — Frieden . Es wäre uns allen lieber ge
w^ en, Etappendienst in Belgien und Frankreich zu machen,
aber man muß hingehen, wohin  der Befehl ruft.

wcmbanvtungen zur Seite , oie deutsche Verwund«. .
belgischem und französischem Boden zu erleide« L ?»!
Wir wissen, daß es den friedlichen Deutschen auf
sischen und russischen Gebieten ebenfalls so ergeht toie■
England.

Dagegen erfreuen sich die bei uns im LandeÄ/uucytuv*.|tv**v*» uv*/ v-
Engländer des besten Wohlseins,
gekrümmt, sie behalten ihre

[eins. Kein Haar wird »
Stellungen und führen ftlier völkerrechtlichegekrümmt, sie oeparien mre uuu mqten fiel:»,

weise das große Wort . Der völkerrechtliche Grund *
Wiedervergeltung fällt ja weg: die Engländer habe»7*. nm* sie können -NMallgemeine Wehrpflicht nicht, sie können also nichs
Soldaten angesehen werden, die vorläufig noch sL?
tragen , höchstens als niögliche Freiwillige . Den S
gegenüber und den Franzosen, die noch m
leben, wird dieselbe Rücksicht genommen. Dasleben, wird dieseioe yniairaji ueuuauueii. Lias eitufo, <S
ums man von ihnen verlangt , ist. daß ste sich ruhiq V?
halten und sich von Zeit zu Zeit bei der Polizei nitC’
Von den Russen sind viele fluchtige Revolutionäre, die
hei uns viel wohler fühlen als daheim.

Die Gewalttaten der fremden Staaten gegen
ldesangehörigen stellen unsere Zivilisation und

Geduld auf eine harte Probe . Wenn da drüben Leben
Gesundheit, Eigentum und Rechte der Deutschen fortorfcS
in brutaler Weise mit Füßen getreten werden, sollen nmnffo hie  irtrfpn Rücksichten nehmen, hiptn oruraier Weite mu «ubc»  usw.«.« » » ««.wcu, ,ouen mir
da noch alle die zarter; Rücksichten nehmen, die man von

uns verlangt und doch Nicht anerkennt? Auf englische"
Seite ist nämlich die merkwürdige Auffalsung vorhanden-
daß der Engländer , eben weil er Engländer ist, «ne
andere Behandlung beanspruchen darf als ein ander«
Mensch. Sie halten es gar nicht für möglich, daß vim
sie in entsprechender Weise ^ zur Rechenschaftsie in enuprewenoer zaene au*- oK=u)cjiia, ail ,sihen
könnte. Die Drohung mit kräftiger Wledervergeitun,
würde in England zunächst ein maßloses Erstaunen
Hervorrufen, dann aber allmählich doch die Leute zur Be.Hervorrufen, oann cwer uumuyuu , uuu, jnc «cwc zur^
sinnung bringen . Gegen die beschränkte Brutalität gibt es
leider kein anderes Mittel als ebenso starke BrutalitÄ.
Denen, die dagegen Kultur predigen, möchten wir b°»Denen, die dagegen rcmure vi-euiyeii, möchten wir do-j
englische Sprichwort anführen : 6barit ^ bexivs Lt bowe.
d. h. Erbarme dich zunächst der Deinen ! Das Hemd ist
..... —ro  s .. - Von einem kleinen Zuschuß g«nprfrrtrtPtt?nntt4« r.r»un§ näher als der Rock. Von emem kleinen Zuschuß ge. I

sunden Hasses, den unser Blut gut vertragen könnte, bis1
zu Pöbelausschreitungen nach Art unserer Feinde, iß

IPV nnÄ ein weiter Scklritt.
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Oie „GenUemen".

eißffei ’ Lanäfturm in Ruffifcb-polen.

I Dem Brief eines Kolmarers vom- . v. Oktober 1914 entnimmt der Elf.
* Kurier unter anderem folgende an«

. " - ziehende Schilderung:
Wir haben Molsheim am Samstag verlassen imd find

immer der Bahn entlang . Die Gegend ist sicher uno vom
Feinde geräumt . Unsere aktiven Truppen liegen sehr w^ t
not uns . bis in die Gegend von Warschau. Urüeroffiziere
und viele Gefreite werden nur als Wachthabende ver¬
wandt und können deshalb im warmen Limmer bleiben.
Das ist sehr angenehm , denn -S ist hier schon sehr kalt,
es hat sogar schon gefroren. Aber es oibt Holz genug»
und wir feuern drauf los . Gute Ofen glbt ^ ohnt
Stationsgebäude , in dem wir zmzeit siegen. Oven woynr
der russische Bahnbeamte und daneben der deutsĉ -

b» rnAWKSS

ließen derart rulammengezwängt — in dem ueuien

Auch in England sollen die Straßenräuber . die letzt-
bin die Geschäfte der Deutschen plünderten , straffrel aus-
geben Einige wenige dieses Londoner Gesindels wurden
dem Polizeirichter vorgeführt , aber der aute Mcmn meinte
er wolle das Vorgefallene übersetzen, da die Art de,
deutschen Kriegsführung die Menschen reize und errege
Er fügte dann hinzu: Wir dürfen aber nicht den Kop
verlieren und müssen uns stets als Engländer betragen.

Das Urteil hat eine gewisse Verwandtschaft mü dem
in Petersburg gefällten, als dort die deutsche Botfchafl
geplündert und in Brand gesteckt worden war . Sie ent¬
hielt u. a. eine prächtige Gemäldegalerie , und wir Haber
nickt gehört, daß die großen Kulturmenschen Hobler,
Maeterlinck uiw sich um diese vernichteten deutschen Kunst-
werke aufgeregt ' hätten. Der Petersburger Pöbel wurde
freigesprochen, weil er „aus Patriotismus gehandelt halt .
Praktisch ist das Londoner Urteil das gleiche, .aber eŝ ist doch
ein großer Unterschied. Der englische Richter mißbilligt
die Zerstörung des deutschen Eigentums durchaus, er steht
nur drüber hinweg in Anbetracht der »Art der deutschen
Kriegsführnug ". die die Menschen reize - daß er falsch
berichtet ist, dafür kann er nicht — .und er entlaßt die Be
schuldigten mit einer väterlichen Ermahnung . Man muß,
um das zu verstehen, sich vergegenwärtigen , daß der eng¬
lische Richter, besonders in Polizei - und Bagatellsachen,
überhaupt viel weniger nach dem Paragraphen des Gesetzes
entscheidet als nach dem „common sense , d. h. nach seinem
eigenen Rechtsbewußtsein und der Billigkeit . Dieser Zug
des englischen Rechtswesens ist keineswegs in allen anderen

Der^Ermahnung , die Engländer sollten nicht infolge
der Lügenberichte vom Kriege den Kopf verlieren und sich
.als Engländer " (soll doch wohl heißen: anständig) be-
tragen, können wir uns von Herzen anschsießen. 2>ie
Mabnuna richtet sich vor allem an die hohe englische
Regierung , welche die Überlieferungen der alten englischen
Gentlemen-Jdeale leider so sehr verleugnet hat und noch
verleugnet Es gibt gewiß unter den Engländern auch
beutê noch rechtlich und anständig denkende Leme, aber
das Lumpenpack hat die Oberhand . Wer Ĵapaner,
Gurkhas , Sikhs und sonstige Wilde S^ en Europäer fuhrt,
wer mit Dum -Dum -Geschossen kämpft, Üat flch des An
Luchs bkgeben als zivilisierte Nation betrachtet zu
werden . Der englische Pollzerrichter üt  bei all seiner
würdevollen Ehrbarkeit doch em recht weltfremder Mann.

Noch immer dauert die Deutschenverfolgung in Eng¬
land an. Es leben Tausende von Deutschen m England
und gehen ihrem Verdienst nach, ohne irgendwie den
Frieden zu stören. Massenhaft smd sie emgekerkert
worden, weil die Engländer fürchteten, daß sie als »Wehr
vflicktiaê dereinst ins Vaterland zuruckkehren und ins
deutsche Heer treten könnten. Das Völkerrecht gestalt
ein solches Vorgehen, leider, aber es schlagt aller Merrsch
lichkeit ins Gesicht, wenn man diese harmlosen Friedens
gefangenen wie Zuchthäusler behandelt, m ekelhafte
schmutzige Zellen zusammenpreßt, mit ungenießbaren, ver¬
dorbenen Nahrungsmitteln füttert . Manc^ sind noch, ehe
sie infolge dieser Behandlung in Siechtum verfiele^
nach achtwöchiger Haft wieder freigelassen worden, das
Schicksal der andern werden wir erst nach dem Kriege er-
8hren . Nach jedem Mißerfolg , wie zuletzt nach Ant-
lernen sucht die englische Regierung sich in verächtlicher
Weisê adurch einen Trost zu sckmffen daß sie wieder eine

Deutscher sestsetzi, die noch in England leben, weil
sie nicht abreisen können. Selbst Knaben, die in Familien

als Austausch-Zöglinge" untergebracht waren , sind ein-
gekerkert worden. Das stellt sich würdig den bestialischen

politische Rundfebau.
Daitfcfocs Reich*

+ Amtlich wird bekanntgegeben: Mit groß« Hast,
näckigkeit wiederholt die englische Presse die Behauptmig.
daß der Kaiser am 10. August in Aachen einm
beseht erlassen habe, worin von dem . verächtlichen Hem
des Generalfeldmarschalls French" die Rede gewesen sei
Diese Meldung beruht in ihrem vollen Umfange auf Er.
findung . Der Kaiser war seit Beginn des Krieges weder
in Aachen, noch hat er den behaupteten Armeebefehl
erlassen. jfl

+ Halbamtlich wird über die heldenmütigenMB»
leidiger von Kiautschou eine Betrachtung verofsMichtz
in der es u. a. heißt: 'iH

.Mit dem erhebenden Bewußtsein, daß deuWi
Heldenmut auch im fernen Osten sich zu betätigeni ra
sind die Blicke des deutschen Vaterlandes aus das HauM
tapferer Krieger gerichtet, die Kmutichou, gegen de»
Raubanfall der Japaner verteidigen. Nur spärlicheM
richten dringen zu uns herüber, aber was wir vorew
weist, welcher Taten unsere in deutscher Pflichttreue Ml
ihrem Posten ausharrende Wacht srnsernenLandsäbs
ist. Alle Versuche des an Zahl weit überlegenen öe«
unsere Stellungen zu erstürmen, sind gescheitert. BereM
liegen 2500 Japaner tot oder verwundet vor den Wim
Tsingtaus . Wohl ist auch schon mancher,un!erer oe
kämpfenden Helden gefallen, aber uneMuttert itttr
Mut der Besatzung, die getreu dem schlichten Vestpry
ihres tapferen Führers bis zum äußersten wre iS
tun wird. Sollte im Laufe der Ereignisie die
Schar unserer braven Verteidiger der UberM
Feinde und dem Übergewicht ihrer schweren ArtiL-̂
schließlich erliegen, so wird ihr Ende ruhmvoll!em
in dem Gedenken des deutschen Volkes wer«»
Braven von Tsingtau ewig sortieben. ^ . ,

Zum Schluß heißt es in der Erklärung: . ^
land wird es auch nie vergessen , wer. ber»
und der Ausführer des h- ilptucktichen Überfalles^
feine Söhne im fernen Land zum Opfer sielen uu°̂ .
die Früchte langjähriger deutscher Kulturarbeit oerm«^
— Bei den Angriffen auf Kraut,chou zerstörte em°
Haubitzenschuß das Oberdach des englucy
schiffes „Triumph ".
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X Im Sera jewper Hochverratsprozeß sag^

Staatsanwalt in seinem Plaidoger . der c
Seraiewo sei nur em neues Glied m Wg , £
der Verbrechen gewesen, die die serbische Regle
die österreichisch-ungarische Monarchie nn In
imperialistischen Zwecke teils angeaettelt, ^
habe. Der Staatsanwalt beantragt
strafung der -Angeklagten im Sinne der mm  M

Großbritannien»

. um
V

- erir
„• SiebtMelm:
'JfteiroiU
"i Marii
Mellt

X In den letzten Tagen sind lNiolg ^
Wirtschaftlichen Lage nicht weniger °
englische Gesellschaften, die Effenbahnu ^
Amerika betrieben, in Konkurs geraten. ^
infolge der durch den Krieg hervorgeru ene ^
Einstellung ihrer Zahlungen veranlatzr - ^
Stimmung der Bevölkerung (st hohe
Schichten sind durch Arbeitslosigkeit ui
mittelpreise vielfach in schwerer Bedra g ,
Huo  In - und Hueiand . mtt  scb

Berlin , 21. Okt. Perivnen . die Aei,i . . „J  isitpiipn des ausivartigen .

2ie t
giuSfal^ J

werden im Internste der schnelleren Be^ -kckriiten ersucht, diese nur an die belreur-
an die Person eines Beamten nM ^ '^^ nsen̂ '

Frankfurta. M., 21. Okt. In
,nd zahlreiche Italiener  h ^ über i>te
Frankreich ausgewiesen sind, und die « ^tyruHrcciuj --

in ihre Heimat zuruckkehren. k-kanntges-be^
^ - 1. Okt.. Es wird .de kann» ^

l

Stockholm, 21. ^ -r
Leuchtfeuer.  Feuerschiffe und
und südlichen Küste Schwedens voAauNg ^̂
ausgenommen die Helsingborger und
die Leuchtbojen bet der Einfahrt ««« ^ Lev
borger Feuerschiff und die Leuchtfeuer
der Einfahrt nach Trelleborg.

Bologna, 21. Okt. Die
(iens bat sich tn » oiopu er- ,- Weiw

Eri . ÄV “u 9abwÄ .uW« «



Berit « , 24 . Oft Der Kaiser bat dem Wunsche der
Kaiserin entsprechend , von Geschenken zu ihrem diesjährigen
Aeburtstage abgesehen ., dafür aber seiner Gemahlin einen
«röberen Geldbetrag sur Kricgs - Wohlfahrtszwecke aus der
Zierlichen Schatulle zur Verfügung gestellt.

Berlin, 24 Okt. Die Verlängerung der Fristen des
Wechsel - und Scheckrechts wr Elsaß -Lotbringen . Ost.
areutzen mw. hat eine weitere Ausdehnung von 30 Tagen

22. Oktober erhalten . a
I Berlin, 24 Okt. Die Verfügung vom 10. August d. Js ..
zach der die Falllgkert von Wechseln im Auslande
Hin drei Monate verlängert wurde , ist vom Bundesrat mit
Wirkung vom 22. Oktober erweitert worden, indem eine
-eitere Hinausschiebung von drei Monaten , also in, ganzen
iechs Monate , angeordnet wird.

Berlin, 24 Okt. Die deutsche Regierung erhebt in
einer Denkschrift bei den neutralen Mächten Protest
gegen England und Frankreich , weil sie entgegen den
WiniNiUligen der Londoner Seekriegserklärung
^cherrechtlich Waren und Schiffe beschlagnehmen und Nicht-
solüaten an Bord neutraler Schiffe gefungennehmen.

Rotterdam, 24 Okt, Der bisherige holländische Handels,
»nb Landwirtschaftsminister Dr . M . W . F . Treub wurdeKinanzminlner ernnnnt «Tu . ßv
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>inn Finanzminister ernannt . Die Ernennung macht hier
einen ausgezeichneten Eindruck , weit Treud als einer
hervorragendsten Minister gilt.
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JHab und fern.
0  Wie wir die Ausländer behandeln . Ein dei

hruL des Krieges auf der Durchreise in Halle a . S de«
offener und festgehaltener Russe , dem nunmehr erb '61
worben ist. in ferne Heimat zurückzukehren , übergab oe»

kDolizeiverwaltung in Halle hundert Mark mit folgendem
ßchreiben : „Der Unterzeichnete russische Staatsangehörige
Uh. Kurzmann, dem jetzt die Erlaubnis zur Heimreise
gegeben wurde , dankt sämtlichen deutschen Behörden , mit
denen er in Berührung gekommen ist , aufs herzlichste für
die gute Behandlung und das ihm entgegengebrachte
Wohlwollen , und erlaubt sich , aus Dankbarkeit dem Hi > s-
sonds für Unterstützung der Zurückgebliebenen und Wa ' ett
der ins Feld Gezogenen 100 Mark (hundert Mark ) zur
Verfügung zu stellen . Halle a . S . , den 22 . Oktober 1914
[gej.) Eh . Kurzmann, * — Das Geld wurde angenommen
mb dem Natioliaien überwiesen . _

ßanddö - Zeftung.

„ . ^ " O ^ . dreisbericht für inländisches
Getreide . Es bedeutet ^ Weizen (L Kernen ), li Roggen.
8 Gerste (Bg  Braugerste . ^ Futtergerste ). H Hafer . (® ie
«reife gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt,
iöbiger Ware .) Heute wurden notiert : Berlin H 220 — 230,
Königsberg R 218 , Danzig W 255 , R 220 , H 212 , Stettin
8 225, H 218 , Posen W 257 — 259 , R 223 , G 220 - -236 . ll 200
W 208, Breslau W 250 - 255 . R 230 - 235 , G 225 - 235 , H 207
dis 212, Magdeburg W 250 — 260 , R 229 — 234 , G 245 — 253
H222- 228, Hamburg W 265 - 267, R 235- 237, G 260- 252.'
B 227- 229, München W 292—303. R 248- 254, G 240—252

„ (Prodi , ktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
K- B9.50. Still . — Noggeiimehl Nr . 0 u . 1 gemischt 29 80
dis 22. Still . - Rüböl geschäftslos . W <j«,öu

Berlin , 24 . Okt . lSchlachtviehmarkt .) Auftrieb:
^Rinder . 1318 Kälber . 7319 Schafe . 14 456 Schweine . -

eise wie eingeklammerten Zahlen geben die Preise für
lendgewicht an ) : 1. Rinder A . Ochsen : 1. Stallmast a) 80

90 (60- 52). 2. Weidemast : c) 75- 82 (41- 45).
-72 (34—38). B. Bullen : a) 61 86 (47—50), b) 76 bis

(43- 46), c) 68 —75 (36- 40). C. Färsen und Kühe:
-78 (41- 43 ). .!> 66 72 (35 38 ). e) 57 - 68 (27 —32 ) —

Lokales und provinzielles.
Merkötall fite dcu 27 . Oktober,

menausgang 6 " l! Mondaufgang 2 4S N.
mnenuntergang 4 40 || Monduntergang —
„ •728 Englischer Seefahrer James Cook in Marion geb . —
WPreußischer Feldmarschall August Graf Neithardt v . Gneisenau
47- l782 Geigenvirtuos Niccolö Pagauini geb. — 1806 Ein«

Kaisers Napoleon I. in Berlin . — 1833 Forschungs»
Bttet Robert v . Schlagintweit geb . — 1868 ®j «SJ5rä[ibent
wore Roosevelt geb . — 1870 Kapitulation von Metz und der
"Mchen Rheinarmee unter Bazaine.
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>Liebesgaben für die Marine . Man scheint vielfach zu
Men , die Marine brauche keine Liebesgaben . Das ist
»m . Es ergehen dringende Bitten , auch unserer
m Lllaujacken zu gedenken , die sich durch ihre glänzendeu

M und ihren Todesmut unser aller Dank so reichlich
Mnen . Wir sind gewiß , daß es nur dieser Anregung

b um auch unfern Töpfern zur See zu zeigen , daß das
ue Volk mit dem Herzen stets bei ihnen ist . Es sei
o?unnerh daß zur Entgegennahme und Verteilung

W * die kaiserliche Marine in Kiel,
UÄlmsbaven und Kurbaven je eine Abnahmestelle

m>unlllge Gaben eingerichtet worden ist und daß die
üfflirce rugedachten Liebesgaben an eine dieser Ab-
AUellen , und zwar unmittelbar , zu senden find . Mit

«emchnung „ Freiwillige Gaben " an die Abnahmestellen
Frachtstücke werden bis dahin auf allen Bahnen

Ä ^ foröert . Auf den Frachtbriefen ist der Inhalt
^ " Ajngen und die empfangende Stelle genau anzu-

JJjMt den gleichen Angaben ist jedes Frachtstück auf
i ,ns. swei Seiten zu versehen . Außer Zigarren,

und dergleichen Gaben find besonders willkommen
»s m Zeitschriften , Bücher , Unterhaltungsspiele , be-

"spiele (auch gebrauchte ), dann Wollsachen,
erzeug , Ohren - und Nackenschützer . Puls - und

«Wkr . Auch Geldspenden für diesen Zweck werden
, ' Ulgegengenommen . _

höR itcr  Sesucht . Die Eisenbahndirektion Esse»
Ub  Arbeiter gegen hohe Bezahlung ein . Meldungen
x, weder direkt nach Essen oder auch an die hiesige

sfeju richten.

steiüsd«

ng ' ibrel^

E * Einigen und Flicken der Unlsormstücke sowie dös

MtkN der Stiefel und Schnürschuhe der in den hic-

- Dionen untergebrachten Verwundeten soll vergeben

)

^grbvte im „ Rheinischen Hof " Mittwoch und

%. i *
c Me 1

oon 10 - 11 Uhr vormittag » erbeten.
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Lazarettverwaltung.

Ülitterungsverlauf.
Eigener Wetterdienst.

* dS .' ifi ean *^ e Tief ist abgezogen,
zur Geltung.

Ifo : Mild , später veränderlich.

Hoher Druck ge-

> Eingefandt.
Vergnügen sah ich vorgestern Nachmittag den

"n >« er Jugendwehr zn und freute mich einesteils

(Trlr pmnif
Exotzer Hauptquartier , 26.  Gkt .,4 Ahr Aaehn ».

Aiu Hferkanal weftlieh Hprer zwiseheu
Aeeupsrt r'.ud Dixiuuideu , welche Grte usch
vsin Feinde gehslten werheir , griffeu uufere
Truppeu deu sieh drrt nseh hartuäckia wehr-
ende « Keind au.

Das fieh aiu Aainpfe beteitigeude euglifehe
Gefehwader wurde uw 25 . (OH.  durch unsere
schwere Artillerie zurü ^kgewsvfen , und ve«
findet fieh aufier Sehweite.

Drei Schiffe erhielte «» Volltreffer.

Südwestlich Wres und westlich und südwestlich Lille machten unsere
Tm-Peu gute Fortschritte.

In erbittertem Hüuserbamps erlitten die Gngläudrr große Aer-
lnste und ließen über 500 Gefangene in unseren Händen.

Wrdtich A, ras brach ein staiyösischer Angriff in unserem Feuer
(»samnien. Der Feind statte starke Uerlnste.

Ans dem östlichen Kiiegsschanplahe schreitet unsere Offensive gegen
Avgustawo vorwörts.

Dei Iwangarod steht der Kamps günstig Eine Entscheidung ist
noch nicht gesallen.

sehr , daß viele der jungen Leute r . chl hübsch auf ihre Au « -

bildner hörten und sich die größte Mühe gabci , in Au « .
Übung ihre » Diensier . Ich halte die Anordnung unserer
hoben Behörde für ganz vorriiglich , gerade zur jetzigen Zeit.
War wir Alten früher mit großer Mühe im bunte, ! Nock erst
lernen mußten , das ward hier den Jungen schon in einer
mehr gemütlichen Weise gezngt und beigebrachl . Wer da
reckt achtgibl , dem wird später der Dienst al « wirklicher
Soldat recht leicht fallen . Um so größere « Gewicht kann

dann auf die Ausbildung mit der Waffe , besonder « auf die
Ausbildung im Schießen gelegt werden . Meines Erachten«
hat jeder junge Mann , der sich r . g . an den u düngen
beteiligt ein grober Vorteil gegen den , der keine Gelegenheit
hat , sich daran zu beleUigen Schade , daß man diese vor-

bereitende militärische Ausbildung nicht ichon srüher betrieben
hat . Also , ich habe mich überden gestrigen Felddienst gefreut
Was mich aber nicht sreule , war die vechältniSwäßig geringe
Zahl , die sich an de » Uebungen beleiligte . Mehr al « 40
Mmn schien n e« nicht zu sei » . Sind denn da « alle über

16 Jahre alten jungen Leute in Braubach . Kaum denkbar.

Ich denke , mindesten « die dreifache Anzahl müßte hier sein.
Ist i »nn so wenig vaterländische Gesinnung unter Euch jungen
L ule , daß Ihr Euch zum größten Teil so sernholtet . Da « ist
rech ! tief bedauerlich . Nicht einer dürste in dieser großen
Zeit sehlen . » a « Vaterland ist umdroht von ollen Seiten,
dos wißt Ihr auch . Eure Väter , Brüder und Verwandten

bluten draußen auf den Schlachtfeldern Frankreichs und
Rußland « . Und nun verlangt die Behörde von Euch auch

nur ein wenig Anstrengung , nur ein wenig sollt Ihr Zeit
opfern und da hört Ihr nicht darauf , hört nicht aus die Not
dis Vaterlandes Ihr jungen Leute , die Ihr Euch fernhaltet,
nehmt die Sache ernst . Statt umherzugehen und zu stehe»
hier und da , oder in den Wirtschaften zu sitzen , widmet Euch
die paar Slunden lieber dieser valerländischen Sache . E«
gereicht Euch zum großen Nutzen und dem Vaterlande . E«

märe Euch sicher ander « geworden wenn , wa « Galt und unser
gute « He r verhütet haben , diese Feinde hierher gekommen
wären . Da « bedenkt ! Zum Danke dafür zeigt aber auch
der Behörde , daß Ihr e» gleich unseren t . pferen Soldaten
draußen tun wollt . In dieser Zeit muß eben jeder seine
Ku : st dem Vaterlande weihen . Und Ihr Ellern schickt Eure
Söhne ja zu den Uebungen , bed . nkl , daß e« Ihnen , Euch

und dem Vaterlande zum Heil ist . Laßt Euch hier in

Brauba > nicht beschämen durch da « Land , dort fehlt ohne
Not kein junger Mann zu diesen Uebungen . Da steht jeder
de » bitteren Ernst der Zeit und stellt seine Kraft in den
Dienst de « Vate , lande » , da « un « alle beschützt und von dem

Ihr jetzt alle beschützt wollt sein . Darum nochmal : Ihr
Branbacher Jungmannschaften , kommt alle , da « Vaterland

hat Euch nötig ! Zeigt , daß Ihr a l l e Vaterlandsliebe habt!
E i n a l t e r Soldat.

Staäweroecknelen-vei 'sammlung.
, Vraubach , 26 . Okt . 1914.

Anwesend unter dem Vorsitz de « Herrn Hagner die
Henen Vo k. Friedrich , Füllenbach , Gran , Steeg , Becker
Gra « , Müller . Ph . und Hch . Bau «, Brummenbaum , Meschede'
vom Magistrat die Herren K . Gran und Hammer . '

1 . Ausschachtung auf dem neuen Friedhofe.

Nach längerer Aussprache werden die Aurschachlunq « .
arbeiten , die Herr Palm au « führen soll genehmigt . Dir
dortselbsi gewonnenen Plätze bleiben für Kriegergräber
reserviert und wird dem Magistrat anheimgesiestt , den Platz
so zu wählen . d « ß jederzeit eine Erweiterung statlnndin kann.

2 . Ankauf von 2 Grundstücken.

Dem Ankauf der Grundstücke von den Herren Ed
Dreßler und Ehr . Eschenbrenner , oberhalb de , Friedhof, , zu
dessen Erweiterung wird zugesttmmt . .

3 . Erhöhung de , Tilgungrsatze « der Anleihe für den
Schuibou.

Der Bezirksausschuß wünscht bei der Schulbau - Anleihe
einen Tilgung,iatz von 2 .5 pCt . Der Magistrat schlägt
e . nen solcher , von 1 . 5 pCt . vor , dem sich die Versammluna
anschließt . "

4 . Hilfe für Elsaß,

E « werden 30 Mk . al « einmalige Unterstützung bewilligt.
5 . Fütsorge für bedürftige Kriegerfamil . en und Bereit-

stellung außerordentlicher Mittel hierfür.

E « werden au , städtischen Mitteln 3000 Mk bereitqestellt
die wenn die dem Hilf . ausschuß zur Verfügung stehenden
Mittel aufgebrouchl sind , zu UntrrsiützungSzwecken verwendet
werden sollen , lieber die Verwendung der Gelder soll . Ine
Kommission , beftehend den Herren Volk . Ph . Bau « . Brumme » ,

bäum und Friedrich , und zu ver vom Magistrat zwei Mit«
glteder beigegcben werden , milberaten.

6 . Geheime Sitzung.
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